
ALLGEMEINE GESCHAFTSBEDINGUNGEN
des holz- und kunststoffverarbeitenden Handwerks (Stand 01 .10.20.16)

1. Anzuwendendes Recht
Es gilt deutsches Recht.

2. Weitere Vertragsgrundlagen
2.1 Auftragsannahme
Bis zur Auftragsannahme sind alle Angebote freibleibend. Weicht der Auftrag
des Auftraggebers vom Angebot des Auftragnehmers ab, so kommt ein
Vertrag in diesem Falle erst mit der Bestätigung des Auftragnehmers zustan-
de.

2.2 Liererveeögerung
Wird die vom Auftragnehmer geschuldete Leistung durch höhere Gewalt,
rechtmäßigen Streik, unverschuldetes Unvermögen auf Seiten des Auftrag_
nehmers oder eines seiner Lieferanten sowie ungünstige Witterungsverhält_
nisse verzögert, so verlängert sich die vereinbarte Lieferfrist um die öauer der
Verzögerung.
Dauert die Verzögerung unangemessen lange, so kann jeder Vertragsteil
ohne Ersatzleistung vom Vertrag zurücklreten. Kann die Lieferung auf$und .
von Umständen, die der Auftraggeber zu vertreten hat, nicht zum vereinbarten
Termin erfolgen, so geht die Gefahr in dem Zeitpuhkt auf den Auftraggeber
über, in dem ihm die Anzeige über die Lieferbereitschaft zugegang-eh ist.
Lagerkosten gehen zu Lasten des Auftraggebers.

##$1flt"','J,fS"ränget müssen von unternehmern zwei wochen nach Liefe-runq der.Ware oder bei Abnahme..der Leistung schriftlich gerügt werden.
N.ach Abrauf dieser Frist können Mängeransprticne wdään ättefidicniriöÄäi
Mängel nicht mehr geltend gemacht werilen.

2.4. Mangelverjährung
Die Mangelverjährung bei Verträgen mit Unternehmern, die keine Bauleistung
betreffen, beträgt ein Jahr. Bei Reparaturarbeilen, die keine Bauleistun!
darstellen, gilt eine Verjährung der Gewährleistung von einem Jahr ohnä
Rücksichl auf die Person des Vertragspartners.

2.5 Umsetzung der Gewährleistung
Bei berechtigten Mängelrügen hat der Auftragnehmer die Waht, entweder die
mangelhaften Liefergegenstände nachzubessern oder dem Auftraggebei
gegen Rücknahme des beanstandeten Gegenstandes Ersatz zu iäfern.
Solange der Auftragnehmer seinen Verpflichtungen auf Behebung der Mängel
nachkomml hat der Auftraggeber nicht das Recht, Herabsetzun-g der VerjU_
tung oder Rockgängigmachung des Vertrages zu verlangen, sofärn nicht äin
Fehlschlagen der Nachbesserung vorliegi. lst eine Nächbesserung oder
Ersatzlieferung unmöglich, schlägt.sie fehl oder wird sie verweigert, kinn der
Auftraggeber nach seiner Wahl einen entsprechenden preisnichlass oder
Ruckgängigmachung des Vertrages verlangen. Satz 1 gilt nicht bei Verbrau-
chergeschäften über den Bezug beweglichei Sachen.

2.6. Anlieferung
Beim Anliefern wird vorausgesetzt, dass das Fahrzeug unmittelbar an das
Gebäude fahren und enfladen kann. Mehrkosten, die äurch weitere Trans_
portwege oder wegen erschwerter Anfuhr vom Fahrzeug zum Gebäude
verursacht w€rden, werden gesondert berechnet. Für Transporte über das 2.
Stockwerk hinaus sind mechanische Transportmittel vom Auftraggeber bereit_
zustelle-n Treppen müssen passierbar sein. Wird die Ausführun§ der Arbeiten
des Auftragnehmers oder der von ihm beauftragten personen durch Umstän-
de behindert, die der Auftraggeber zu vertreten hat, so werden die entspre_
chenden Kosten (2. B. Arbeitszeit und Fahrgeld) in Rechnung gestellt.

2.7 Abschlagszahtung
Ist kein individueller zahrungspran vereinbart, kann für Teiileistungen in Höhe
des Wertzuwachses eine Abschlagzahlung verlangt werden.

2.8 Fälligkeit
lst die.vertragliche Leistung vom Auftragnehmer erbracht und abgeliefert,
bzw. abgenommen, so ist die Vergütuni-nach einfacher Rechnungilegung
sofort fällig und ohne skontoabzug zu zahren, sofern nichts anderei veiein-
bart ist.

3. Förmliche Abnahme
Sofern verlraglich eine förmliche Abnahme vorgesehen ist, tritt die Abnahme_
wirkung-auch dann ein, wenn der Auftragge-ber einmal'vergeblich ,il i,
zumutbarer Weise zur.Durchführung der Abnahme aufgefordert wurde. Die
Abnahmewirkung tritt zwölf Werktage nach Zugang der A-ufforderung ein.

4. Pauschalierter Schadensersatz
Kündigt der Auftraggeber vor Bauausführung den Werkvertrag, so ist der
Auftragnehmer berechtigt, 10 % der Gesamta-uftragssumme ats Schadenser-
satz zu verlangen. Dem Auftraggeber bleibt ausdrü;klich das Recht vorbehal_
ten, einen geringeren Schaden nachzuweisen.

5. Technische Hinweise
5.1 Der Auftraggeber wird darauf hingewiesen, dass seinerseits Wartungs_
arbeiten durchzuführen sind, insbösondere:
- Beschläge und gängige Bauteile sind zu kontrollieren und evfl. zu ölen oder

zu fetten

- Abdichtungsfugen sind regelmäßig zu kontrollieren

- Anstriche innen wie außen (2.8. Fenster, Fußböden, Treppenstufen) sind
jeweils nach Lack- oder Lasurart und Witterungseinfluss und Nutzung
nachzubehandeln

Diese Arbeiten gehören nicht zum Auftragsumfang, wenn nicht ausdrücklich
anders vereinbart. Unterlassene Wartungsarbeiten können die Lebensdauer
und Funktionstüchtigkeit der Bauteile beeinträchtigen, ohne dass hierdurch
Mängelansprüche gegen den Auft ragnehmer entstehen.

5.2 Durch den fachgerechten Einbau moderner Fenster und Außentüren wird
dre. energetische Qualität des Gebäudes verbessert und die Gebäudehüll.
drchter. Um die Raumluftqualität zu erhalten und der Schimmeloilzbiiduno
vorzubeugen, sino zusä2liche Anforderunoen an die Be- und Enflüftuno de!
Gebaudes nach DIN 1946-6 zu erfüllen. Ein insoweit eventuell notwen-dioes
Lüftungskonzept, ist.eine. ptanerische Aufgabe. die nicnt Eäsendiariä- üös
flllJlaSej an den Handwerker ist und -in jedem Fail voir Auftragge_
Deiltsauherrn zu veranlassen ist.

5.3 -Unwesentlicte, zumutbare Abweichungen in den Abmessunqen und
AusTunrungen (Farbe und Struktu0, insbesondere bei Nachbestöllunoen.
b-lerben.vorbehalten, soweit diese in der Natur der verwendeten Materiäieri
(Masslvnotzer, I-urntere. Leder. Stoffe und Ahnliches) liegen und üblich sind.

5.4 Der Auftraggeber hat zum Schutz und Erhalt der gelieferten Bauteile (2.8.
Fenster, Treppen, Parkett) für geeignete klimatisahe Raumbedingungen
(Luftfeuchtigkeit, Temperatur) Sorge zu tragen.

6. Zahlung
Schecks werden nur zahlungshalber, nicht aber an Zahlung staft, angenom_
men.

7. Ausschluss der Aufrechnung
Die Aufrechnung mit anderen ars unbestrittenen oder rechtskräftig festgesteil-
ten Forderungen ist ausgeschlossen.

8. Eigentumsvorbehalt
8.1 Gelieferte Gegenstände bleiben bis zur vollen Bezahlung der Vergütung
Eigentum des Auftragnehmers.

8.2 Der Auftraggeber ist verpflichtet, pfändungen der Eigentumsvorbehalts_
gegenstände dem Auftragnehmer unverzüglich in Textform anzuzeigen und
die Pfandgläubiger von dem Eigentumsvorbehalt zu unlerrichten. öer Auf-
tlaggeber ist nicht berechtigt, die ihm unter Eigentumsvorbehalt gelieferlen
Gegenstände zu veräußern, zu verschenken, zu verpfänden oder zur Sicher-
heit zu übereignen.

8.3 Erfolgt die Lieferung für einen vom Auftraggeber unterhaltenen Ge_
schäftsbetrieb, so dürfen die Gegenstände im Rahmen einer ordnungsgemä_
ßen Geschäftsführung weiter veräußert werden. ln diesem Falle we;d;n die
Forderungen des Auftraggebers gegen den Abnehmer aus der Veräußerung
bereits jetzt in Höhe des Rechnungswertes des gelieferten Vorbehaltsgegen_
standes dem Auftragnehmer abgetreten. Bei Weiterveräußerung der öe!en-
stände auf Kredit hat sich der Auftraggeber gegenüber seinem A-bnehmeidas
Eigentum vorzubehalten. Die Rechte und AnsprUche aus diesem Eigentums_
vorbehalt gegenüber seinem Abnehmer tritt der Auftraggeber hiermit an den
Auftragnehmer ab.

8'4 werden Eigentumsvorbehartsgegenstände ars wesenfl iche Bestandteire in
das. Grundstück des. Auftraggebers eingebaut, so tritt der Auftraggeber schonjetzt die aus einer Veräußerung des Grundstückes oder von Grundstücks-
rechten entstehenden Forderungen in Höhe des Rechnungswertes der Eigen-
tumsvorbehaltsgegenstände mit allen Nebenrechten an den Auftragnetimer
ab.

8.5_Werden die Eigentumsvorbehaltsgegenstände vom Auftraggeber bzw. im
Auftrag des Auftraggebers als wesenfliche Bestandteile in das Grundstück
eines Pritten eingebaut, so tritt der Auftraggeber schon jetzt gegen den
Dritten oder den, den es angeht, etwa entstehende Forderungenäui Vergu_
tung in. Höhe des Rechnungswertes der Eigentumsvorbehaltsgegenstände ;tit
allen Nebenrechten an den Auftragnehmei ab. Bei Verarbeitüng, Verbindung
und Vermischung der Vorbehaltsgegenstände mit anderen öegenstandei
durch den Auftraggeber steht dem Auftragnehmer das Miteigenium an der
neuen Sache zu im Verhältnis des Rechnungswertes der Voibehaltsgegen_
stände zum Wert der übrigen Gegenstände.

9. Eigentums- und Urheberrecht
An Kostenanschlägen, Entwürfen, Zeichnungen und Berechnungen behält
sich der Auftragnehmer sein Eigentums- und Urheberrecht vor. Sie dürfen
ohne Setne Zustimmung weder genutz, vervielfältigt noch dritten personen
zugänglich gemacht werden. Sie sind im Falle der ilichterteilung des Auftra-
ges unverzüglich zurückzugeben. .

10. Streitbeitegung
Der Auftragnehmer ist weder zur Teilnahme an Streitbeilegungsverfahren vor
einer Verbraucherschlichtungsstelle verpflichtet, noch ist eihierzu bereit.

11. Gerichtsstand
sind_beide vertragsparteien Kaufleute, so ist ausschrießlicher Gerichtsstand
der Geschäftssitz des Auftragnehmers.


